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Grußwort

Dr. Kristina SchröderDr. Thomas Bach

Familien leisten einen unermesslichen Beitrag zum Zusammenhalt unserer Gesellschaft. Schon allein aus diesem 
Grund misst der Deutsche Olympische Sportbund dem Thema Familienfreundlichkeit eine hohe Bedeutung zu. 
Es ist für den Sport Auftrag und Anliegen zugleich, denn gute Lebensbedingungen für Familien sind die Grund-
lage für ein bedürfnisgerechtes Sport- und Bewegungsangebot. In unseren mehr als 91.000 Sportvereinen liegt 
ein enormes Potenzial für die Unterstützung von Familien, das es zu heben gilt. Das geschieht vor allen Dingen 
durch gemeinsame Erlebnisse und Erfahrungen beim Sport. Diese Gemeinsamkeiten wirken dann im gesamten 
Familienleben fort. 

Wenngleich Familien seit jeher eine wichtige Zielgruppe für die Sportvereine waren, gab es bisher noch keine 
systematische Aufarbeitung des Themas „Familienfreundlichkeit im Sportverein“. Dabei fi nden sich im gesam-
ten Bundesgebiet zahlreiche Beispiele, die die hohe Attraktivität unserer Sportvereine für Familien belegen. Der 
DOSB hat diese Beispiele ausgewertet und stellt Ihnen mit dieser Broschüre die wichtigsten Ergebnisse vor. Es 

würde mich sehr freuen, wenn Sie aus den enthaltenen Informationen wertvolle Anregungen für die zukünftige Gestaltung 
dieses Themas in Ihrem Verein herausziehen könnten. 

Familien sind unsere Zukunft – der Sport ist dabei, wenn es gilt, 
Deutschland familienfreundlicher zu gestalten!

Ihr

Thomas Bach

Ihr

Thomas Bach
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Dr. Kristina Schröder

Grußwort

Einer der größten Wünsche von Kindern und Eltern ist es, mehr Zeit miteinander zu haben. Das wissen wir 
aus zahlreichen Umfragen. Gemeinsam etwas zu unternehmen und zu erleben, macht Kinder stark und 
stärkt den Zusammenhalt in der Familie. Deshalb sind familienfreundliche Angebote für die gemeinsame 
Freizeitgestaltung so wichtig. Sportvereine spielen dabei eine entscheidende Rolle: Sie können Familien für 
gemeinsame Aktivitäten begeistern.

In den Mitgliedsvereinen des DOSB existieren bereits heute viele schöne Beispiele dafür, was Familien-
freundlichkeit im Sport bedeuten kann. Da gibt es Angebote, die allen Familienmitgliedern – vom Kleinkind 
bis zu den Großeltern – die Möglichkeit zum gemeinsamen Sporttreiben eröffnen. Da gibt es Vereine, die 
aus vormals eher funktional ausgerichteten Vereinsstätten offene Familien-Begegnungsstätten gemacht 
haben. Viele Vereinsmitglieder organisieren sogar zusätzliche, familienunterstützende Angebote, etwa zur 
Hausaufgabenbetreuung. In enger Zusammenarbeit mit Familienverbänden und Verwaltung ist es vielfach 

gelungen, ganze Stadtteile oder Gemeinden familienfreundlicher zu gestalten. Von Familienfreundlichkeit im Sportverein 
profi tieren darum alle: Familien haben mehr Chancen auf gemeinsame Zeit, wenn Sportvereine zu Orten der Begegnung 
unterschiedlicher Generationen werden. Städte und Gemeinden werden attraktiver für Familien, wenn die Qualität ihrer 
Sport- und Freizeitangebote stimmt. Für Vereine wiederum ist Familienfreundlichkeit spätestens dann ein Erfolgsfaktor, wenn 
es um begabte Nachwuchssportler geht.

Ich freue mich sehr, dass der DOSB mit dieser Broschüre erstmals Kriterien und Beispiele für familienfreundliche Konzepte im 
Sportverein zur Verfügung stellt und hoffe, dass sie möglichst viele Vereine zur Nachahmung inspiriert. 

Ihre

Kristina Schröder

Ihre

Kristina Schröder
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Situationen von Familien
Familien im Wandel

1 IfD-Archiv Nr. 10023 & 10036. Aus BMFSFJ: Familienreport 2010

Aufgrund starker berufl icher Belastung hätten sie kaum 
Zeit für die Familie, klagen 23 Prozent1 der Deutschen. 
Arbeitsstress und Zeitnot bestimmen den Alltag der Eltern, 
was zur Folge hat, dass gemeinsame Familienaktionen 
immer seltener und zusätzliche Betreuungsangebote für 
Kinder benötigt werden.

Auch Kinder stehen unter einem enormen Zeit- und Leis-
tungsdruck. Vor allem der Schulalltag verengt das Zeitfens-
ter der Jungen und Mädchen. Für Treffen mit Freunden 
bleibt kaum noch Zeit. Die restliche Freizeit sitzen viele 
Kinder und Jugendliche vor dem Computer und surfen in 
sozialen Netzwerken. Mehr gemeinsame Zeit in und mit 
der Familie ist daher ein wichtiges individuelles wie gesell-
schaftspolitisches Zukunftsthema. 

Vater-Mutter-Kind(er): Neben der traditionellen Familie 
haben sich alternative Familienformen entwickelt. Immer 
mehr Kinder leben heute in Ein-Kind-Familien, in Patch-
work-Familien oder bei einem allein erziehenden Elternteil. 
Nicht nur der Familienbegriff hat sich erweitert, auch das 
Familienleben wird mehr und mehr von gesellschaftlichen 
Veränderungen beeinfl usst und oft beeinträchtigt.

Die Rollenverteilung in der Familie hat sich geändert. 
Kindererziehung war früher meist alleinige Aufgabe der 
Mütter, die diese aber heute oft gar nicht mehr wahrneh-
men können, weil sie berufl ich sehr engagiert sind. 
Andererseits wollen Männer nicht nur die Rolle des arbei-
tenden Familienernährers übernehmen. Immer mehr von 
ihnen plädieren für eine väterfreundliche Personalpolitik in 
Unternehmen und Organisationen.
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Sport als Chance für Familien

 
Der Kontakt zu anderen Familien und Mitmenschen ist 
besonders wichtig. Eltern können beim sportlichen Mitei-
nander auch die Gelegenheit nutzen, Alltags-Erfahrungen 
auszutauschen, sich gegenseitig Hilfestellung in Erziehungs-
fragen, manchmal aber auch bei beruflichen Dingen geben. 
Für Kinder und Jugendliche ist es angesichts wachsender 
Individualisierung wichtig, andere Menschen – in diesem 
Fall eben Familien – in Freizeitsituationen kennen zu lernen.

Ideen, die beim gemeinsamen Sport entstehen, können 
auch in den Alltag übernommen werden. Zum Beispiel: 
Wege zur Schule oder Kindergarten, zum Bäcker oder 
Freund/in werden mit dem Fahrrad oder zu Fuß zurückge-
legt. Oder das leidige Aufräumen im Kinderzimmer wird 
zum Bewegungsspiel im Dschungel. 

Beruflichen Alltagsstress glauben manche nur abschütteln 
zu können, wenn sie alleine entspannen. Aber gerade ge- 
meinsame Aktivitäten garantieren meistens nicht nur Spaß, 
sondern sorgen für einen erholsamen Ausgleich zum 
stressigen Alltag: Kann Papa wirklich schnell rennen? Und 
Mama einen Handstand auf der Wiese? Die einzelnen Fa-
milienmitglieder nehmen sich in verschiedenen Situationen 
und in einer anderen Umgebung neu wahr, und erleben so 
den Anderen bei Spiel und Sport eben ganz anders.

Durch gemeinsamen Sport verschiedener Generationen 
erleben und erlernen alle neu – oder wieder –, was Partner- 
schaft, Rücksichtnahme, Toleranz, Fairness und Respekt 
bedeuten: Es ist egal, ob jemand alt oder jung, dick oder 
dünn, deutsch- oder fremdsprachig ist, Hauptsache Spaß-
faktor und Wir-Gefühl sind spürbar.  

Mit der Familienfreundlichkeit tut sich Deutschland 
ja nicht immer leicht. Umso wichtiger ist, dass wir im 
Sport aufzeigen, wie Sportvereine Familien unter- 
stützen können und welch umfangreiches Angebot 
es für Familien im Sport gibt. Der Sport übernimmt 
gesellschaftliche Verantwortung, in Sportvereinen 
kann Familienfreundlichkeit direkt erfahrbar werden!

Walter Schneeloch, 
Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung

Familien waren schon immer wichtige Zielgrup-
pen für die Sportvereine. Familienfreundlichkeit 
im Sportverein lohnt sich – für Familien, den 
Sportverein und die Gesellschaft! 

Dr. Karin Fehres, 
Direktorin Sportentwicklung
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Wie kann der Sport zur Familienfreundlichkeit in Deutschland beitragen?

„A family that plays together stays together“, dieses 
amerikanische Sprichwort bringt es auf den Punkt, 
dass Familien durch das gemeinsame Sporttreiben nur 
gewinnen können. Gerade für Familien sind unsere 
Sportvereine ideale Orte, um die gemeinsame Zeit zum 
Erlebnis werden zu lassen, andere Familien kennen zu 
lernen und Bewegungstipps für den Familienalltag zu 
bekommen. 

Ute Blessing-Kapelke, 
stellvertretende Ressortleiterin Chancengleichheit und Diversity

Die Deutschen haben immer noch den Ruf, nicht gerade 
kinder- und familienfreundlich zu sein. Daher ist es selbst-
verständlich, dass sich der organisierte Sport als größte 
Personenvereinigung Deutschlands in einer gesellschaftspo-
litischen Verantwortung sieht, die Familienfreundlichkeit in 
Deutschland zu stärken.

Sportvereine in Deutschland haben viele Angebote für alle 
Altersgruppen. Gesundes Körper- und Selbstbewusstsein, 
Lebensfreude und Lebensqualität sollen damit vermittelt 
werden. Nicht umsonst ist die Zahl der Freizeitangebote 
für Kinder und Jugendliche im Sportverein als Indikator für 
Familienfreundlichkeit von Kommunen im Familienatlas des 
Bundesfamilienministeriums gesetzt.2

Immer umfangreicher werden die Vereinsprogramme für 
die ganze Familie: Das Familiensportabzeichen, Vater-Kind-
Toben, Aerobic-Kurse mit Kinderbetreuung, gemeinsame 
Fahrradausflüge oder Wanderungen der Vereinsgruppe 
sind mittlerweile fast schon Standard. 

Doch nicht nur die Sportangebote sind den Bedürfnissen 
der Familien angepasst, auch die Strukturen der Vereine 
werden zunehmend familienfreundlich. Nachmittags-
betreuung mit einer Kombination aus Sport und Haus-
aufgabenhilfe, Ganztagsbetreuung während der Ferien, 
Familien-Sport-Cafés im Vereinsheim, familienfreundliche 

Beitrags- und Zeitgestaltung, Umfragen und Bedarfsana-
lysen bei Familien oder die Zusammenarbeit mit den ört-
lichen Kindertagesstätten und Familienzentren sind dafür 
gelungene Beispiele. Es lohnt sich auf jeden Fall für Vereine, 
die Lebenssituation von Familien in den Blick zu nehmen. 

Sportvereine haben sich zwar schon immer um die Ziel-
gruppe Familie gekümmert, aber selten systematisch für sie 
Programme erarbeitet. Die nachstehenden Kriterien sollen 
bei der Weiterentwicklung helfen, und das Potenzial der 
Sportvereine aufzeigen.

2 BMFSFJ: Familienatlas 2007

Situationen von Familien l 7



Familienfreundlichkeit im Sportverein
Defi nitionen Familie und Familiensport

Es gibt heute viele Vorstellungen und unterschiedliche 
Defi nitionen zum Thema Familie. Um deutlich zu machen, 
welche Zielgruppe und welche Angebotsformen seitens 
des DOSB gemeint sind, wurden folgende Defi nitionen 
beschlossen.3 Insbesondere bezieht sich der Familienbegriff 
des DOSB in diesem Zusammenhang auf das Zusammenle-
ben mit Kindern. »Familiensport ist ein Angebot von 

Bewegung, Spiel und Sport für Familien, 
das räumlich und zeitlich gemeinsam oder 

in einer räumlichen Nähe durchgeführt 
wird.«

»Der Begriff Familie umfasst mindestens zwei Menschen, die eine Lebensgemein-
schaft bilden, aus mindestens zwei Generationen bestehen, die zusammengehö-
ren und in einer persönlichen Beziehung zueinander stehen.«

3 Präsidialausschuss vom 09. Oktober 2009
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Vorteile für Familien

Mit bedarfsgerechten Angeboten wird es Familien er-
möglicht, ihre knapp bemessene Freizeit gemeinsam zu 
verbringen. Gemeinsam aktiv sein macht Spaß! Außerdem 
lernt man Leute kennen: Familie trifft Familie und knüpft 
Kontakte mit Menschen in ähnlichen Lebenssituationen. 
Der gemeinsame Erfahrungsaustausch zu Erziehungs-, 
Schul- und Gesundheitsfragen verbindet zusätzlich neben 
dem Sporttreiben. Generationsübergreifende Angebote 
führen auch zu einer verbesserten Kommunikation zwi-
schen Alt und Jung. Nicht selten werden ältere Vereinsmit-
glieder plötzlich zu unentbehrlichen Helfern für Familien als 
„Leihomas/-opas“. 

Wenn Vereine sich mehr auf die Lebensbedingungen von 
Familien einstellen, wird es für diese auch einfacher, mit-
zumachen. So stellen die Beitragsgestaltung, Infrastruktur 
oder auch das Einbinden in das soziale Umfeld wichtige 
Kriterien für die Überlegungen zu einer Mitgliedschaft dar. 
Zudem fühlen sich Familien im Verein ernst genommen, 
wenn sie nach ihren Bedürfnissen und Verbesserungs-
vorschlägen gefragt werden. Familien wollen willkommen 
sein und überprüfen sehr genau, ob dies in der Praxis auch 
so ist.
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Vorteile für die Vereine

Außerdem kann sich der Verein mit familienfreundlichen 
Angeboten im kommunalen Umfeld profilieren. Durch die 
Zusammenarbeit mit örtlichen Familienzentren, Familien-
bildungsstätten oder Mehrgenerationenhäusern stehen oft 
neue Räume für das Vereinsangebot zur Verfügung. Und 
weitere Zielgruppen werden erreicht. Sich am örtlichen 
„Runden Tisch“ der Familienorganisationen oder dem 
„Lokalen Bündnis für Familien“ zu beteiligen, ermöglicht 
Kooperationen mit Familienorganisationen vor Ort. So 
können Aktionen und gegenseitige Unterstützungsleis-
tungen besser koordiniert und Probleme schneller gelöst 
werden. Die praktische Vernetzung des Vereins mit Ande-
ren in unmittelbarer Nachbarschaft und im Gemeinwesen 
erhöht auch das Vereins-Image und die Wertschätzung von 
Familien-Sportangeboten.

Mehr Familienfreundlichkeit ist die Chance, neue Mitglie-
der zu gewinnen und langfristig zu binden. Aktive Eltern 
begeistern ihre Kinder für den Sport und führen sie in den 
Verein – manchmal ist es auch umgekehrt: Kleine Bewe-
gungskünstler bringen die Eltern auf Trab und so zum 
Sportverein. Nicht nur die Mitgliederzahl kann durch famili-
enfreundliche Angebote gesteigert werden. Die Zielgruppe 
Familie ermöglicht es auch, potentielle ehrenamtliche Hel-
fer/innen zu gewinnen. Eltern oder Großeltern wollen ihre 
Kinder/Enkelkinder fördern und unterstützen und sind in 
hohem Maße bereit, sich für den Nachwuchs zu enga-
gieren. Werden dazu noch die Rahmenbedingungen, wie 
etwa der Zeitfaktor, angepasst, können motivierte und 
kompetente Mitglieder und Mitarbeiter/innen für den Ver-
ein gewonnen werden. 
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Vorteile für die Kommune

Durch die Zusammenarbeit aller wichtigen Partner in 
der Kommune wird das Angebot für Familien intensiver 
vernetzt, weiterentwickelt und verbessert. Dabei kann der 
Sport eine wichtige Rolle im Bereich Freizeit- und Gesund-
heitsförderung übernehmen. Ein bewegungsorientiertes 
Vereinsangebot in Kooperation mit Schulen oder Kinder-
gärten unterstützt die Verbesserung der Betreuungs- und 
Bildungssituation in einer Kommune. Wenn die Lebensqua-
lität für Familien in der Kommune attraktiv ist, werden 
Familien gerne zuziehen. Gerade unter dem 
Aspekt des demographischen Wan-
dels stellt dies einen wichtigen 
Standortfaktor dar.
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Eine Aussage, die schnell gemacht ist. 

Wann ist ein Verein familienfreundlich? Wie ist das erkenn- 
und erfahrbar? Wie kann der Verein noch familienfreundli-
cher werden? 

Die folgenden Kriterien sollen eine Orientierung und Anre-
gung für die Entwicklung eines familienfreundlichen Sport-
vereins geben. Nicht jeder Verein kann und muss gleich alle 
Kriterien erfüllen, aber schon die Beschäftigung damit ist 
ein richtiger Schritt zu mehr Familienfreundlichkeit.

Wann ist mein Verein familienfreundlich?
Acht Kriterien

»Unser Verein ist familienfreundlich!«
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Kriterium 1: Angebote des Vereins

Ein familienfreundlicher Sportverein hat sportliche und 
gesellige Angebote für alle Mitglieder einer Familie, sei es 
die Großmutter oder das Enkelkind. Dabei können diese 
gemeinsam oder zur gleichen Zeit, aber auch räumlich 
getrennt ihrem Sport nachgehen. Besonders attraktiv sind 
Familiensportangebote, die ein gemeinsames Sporttrei-
ben aller Familienmitglieder ermöglichen. Gesellige und 
kulturelle generationsübergreifende Treffpunkte runden 
das Programm ab.

Wie kann ich herausfinden, ob die Angebote 
meines Vereins familienfreundlich sind?

Überprüfen Sie das sportliche und außersportliche Angebot 
Ihres Vereins, um festzustellen, ob Ihr Verein vielleicht 
schon familienfreundlich ist. Stellen Sie eine Liste mit allen 
Aktivitäten auf, die Sie anschließend im Plenum bespre-
chen. Folgende Punkte sollten zum Beispiel diskutiert 
werden: Gibt es sportliche und gesellige Angebote für 
die ganze Familie? Werden die Eltern der sporttreibenden 
Kinder und Jugendlichen zum Mitmachen animiert? 

SV Sarkwitz − Familien raufen (sich) zusammen

Basierend auf den Budo-Sportarten Aikido, Judo,  
Ju-Jutsu und Jiu-Jitsu stellte der Landessportverband 
Schleswig-Holstein mit den entsprechenden Vereinen 
Sport- und Bewegungsangebote für die ganze Familie zu-
sammen. Neben dem gesundheitlichen Aspekt stehen das 
gemeinsame „Raufen“ und die Bewegung „auf der Matte“ 
im Vordergrund, gleichgültig, ob es sich bei der teilneh-
menden Familie um Mutter/Vater und Kind, Großeltern 
und Enkel, Lebensgemeinschaften, oder auch Freunde und 
Partner einer Hausgemeinschaft handelt.

Kontakt: Heinz Jenkel l heije@gmx.de 
 www.sarkwitzer-sv.de

Reit und Voltigierverein am Hallohberg − 
Voltigierangebot für Kinder und Eltern 

Um den Eltern die Sportart ihrer Kinder näher zu bringen, 
bietet der Verein in Kooperation mit der Volkshochschu-
le Brokstedt zweimal jährlich einen Schnupperkurs für 
Erwachsene an. Darüber hinaus können Eltern und Kinder 
seit 2009 an einem gemeinsamen, generationsübergreifen-
den Voltigierangebot des Vereins teilnehmen. 

Kontakt: Vanessa Berecke l v.berecke@googlemail.com 
 www.ruvv-am-hallohberg.de.tl

Beispiele von familienfreundlichen angeBoten 
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Beispiele von familienfreundlichen  
angeBoten 

Mainzer Schwimmverein 1901 − DSV Family 
Treff Schwimmbad 

Im Rahmen des Modellprojektes „Schwimmvereine bewe-
gen Familien“ des Deutschen Schwimm-Verbandes, richtet 
der Mainzer Schwimmverein 10 Aktionstage für Familien in 
öffentlichen Bädern aus. Die Inhalte reichen vom Schwim-
men lernen, über Bewegungs- bzw. Fitness- 
angebote im Wasser bis zu Mannschaftswettbewerben, 
wie Aquaball. 

Kontakt:   Thorsten Traxel l info@mainzersv01.de  
  www.mainzersv01.de

Gibt es Sportangebote für Eltern, um deren Wartezeiten 
während des Sports ihrer Kinder aktiv zu nutzen? Gibt es 
Sporttreffs am Wochenende? Bietet der Verein Betreuungs-
möglichkeiten für Kinder und Jugendliche an, um Eltern 
zu entlasten? Werden Aktivitäten auch für behinderte Fami-
lienmitglieder angeboten? Gibt es ältere Vereinsmitglieder, 
die sich als „Leihoma/-opa“ zur Verfügung zu stellen?

Ermitteln Sie, wie die Bedürfnisse der Familien in Ihrem 
Verein oder in Ihrem Stadtteil sind.

Wie macht man das am besten? Organisieren Sie zum 
Beispiel einen Grill-/oder Spielenachmittag für alle Mit-
glieder. Besprechen Sie dort die sportlichen Angebote des 
Vereins in Bezug auf ihre Attraktivität für Familien. Auch 
die Vereinsstrukturen oder weitere Angebote wie regelmä-
ßige Familientreffs, Hausaufgabenbetreuung o.ä. sollten 
angesprochen werden. Ein regelmäßiger Austausch aller 
Beteiligten ist empfehlenswert.
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Turnverein 1862 Langen − Babys in  
Bewegung 

Im Rahmen des Modellprojektes „Babys in Bewegung“ 
vom Deutschen Turner-Bund bietet der Turnverein Langen 
in Kooperation mit dem ZenJA – Mütterzentrum e.V. in 
Langen ein Bewegungsprogramm für Mütter/Väter mit 
Babys im Alter von 3-12 Monaten an. Über Sinnes- und 
Bewegungsanregungen wird sowohl die psychosoziale als 
auch die geistige Entwicklung des Babys gefördert.

Kontakt:  Peter Carlstaedt l peter.carlstaedt@web.de  
 www.tv1862langen.de

Ski-Club-Bödefeld − Mountainbiking für die 
ganze Familie 

Neben dem Skitraining möchte der Ski-Club-Bödefeld mit 
einem wöchentlichen Mountainbikingkurs ein sportliches  
Angebot für die ganze Familie bieten. 

Kontakt:  Daniel Gierse l Danielgierse@arcor.de  
 www.ski-club-boedefeld.de

Beispiele von familienfreundlichen angeBoten

DAV Sektion Kaufbeuren − Gablonz  
Gemeinsam nicht einsam 

Gemeinsam sind Familien in fünf unterschiedlichen Famili-
engruppen mit Spiel, Spaß und Abenteuer in Natur und Ge-
birge unterwegs. Beim Wandern auf abwechslungsreichen 
Wegen, im Winter mit Schlitten, Ski und Schneeschuh, 
beim Klettern am Fels oder in der Halle, beim Geocachen 
genauso wie beim Mountainbiken. Für alle „Könnensstu-
fen“, für alle Generationen gibt es Angebote. Nach dem 
Motto: Nicht wir nehmen die Kinder mit, sondern die 
Kinder nehmen uns mit. 

Kontakt: Elfriede Ebner l frieda@ebnerix.de 

Bremen 1860 − Kinderbewegungszentrum 

Das Kinderbewegungszentrum des Vereins Bremen 1860 
bietet Familien ein Bewegungsprogramm zur Förderung 
einer gesunden und ganzheitlichen Entwicklung von 
Kindern. Die Eltern begleiten ihre Kinder bei gemeinsamen 
Singspielen, beim Spiel mit Kleingeräten und in der Bewe-
gungslandschaft. 

Kontakt: Raimund Michels l info@bremen1860.de  
 www.bremen1860.de
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Kriterium 2: Beteiligung von Familien

erreichen. Durch ihr Engagement sind Eltern auch Vorbilder 
für ihre Kinder und zeigen, dass es sich lohnt, sich für ande-
re einzusetzen. 

Wie können Familien an der Gestaltung des 
Vereins(-lebens) teilhaben? 

Sind Familien mit der Angebotsgestaltung zufrieden? 
Werden sie zur Mithilfe im Verein und zum Mitgestalten 
des Vereinslebens angesprochen? Um Familien für Aktivi-
täten im Verein zu gewinnen, suchen Sie das Gespräch. So 
werden Sie schnell herausfinden, wo es noch etwas zu tun 
gibt!

Fahnden Sie nach Talenten unter den Eltern der im Verein 
aktiven Kinder und Jugendlichen. Vielleicht ist der Vater 
des Torwarts aus der E-Jugend Journalist und hat Lust, sich 
um Vereinszeitung oder Öffentlichkeitsarbeit zu kümmern. 
Eine computerbegeisterte Mutter nimmt sich der Webseite 
des Vereins an. Jemand, der mit Buchhaltung zu tun hat, ist 
bereit, das Amt des Kassenprüfers zu übernehmen.

Um einander zu entlasten, können sich Eltern mehrerer 
Kinder bei der Beaufsichtigung der „Kleinen“ abwechseln. 
Während die Großen im Schwimmkurs sind, können die 
Mamas und Papas, die nicht aufpassen müssen, dann selbst 
Sport treiben. 

Ein familienfreundlicher Sportverein ist an den Wünschen 
oder auch Verbesserungsvorschlägen von Familien interes-
siert und fragt diese regelmäßig ab. Wenn ein Verein den 
Anregungen nachkommt und sie umsetzt, werden sich 
Familien im Verein wohlfühlen. Alle profitieren von diesem 
Vorgehen. Mit dem Einbringen ihrer Wünsche können 
Familien gute Bedingungen für alle Familienmitglieder 

Beispiele zur Beteiligung von familien

SG Bornheim Grün-Weiss e.V. −  
Pädagogischer Mittagstisch

Die SG Bornheim bietet eine Mittagessenversorgung und 
anschließende Hausaufgabenbetreuung für Kinder von 
6 bis 14 Jahren an. Für das Gelingen des pädagogischen 
Mittagstischs wurde die Mutter eines Jugendspielers gezielt 
nach ihrer Unterstützung gefragt. Mittlerweile bekocht die 
Frau mit Migrationshintergrund jeden Wochentag 10 bis 
12 Kinder und ist fest im Verein integriert. Am Nachmittag 
schließt sich dann das Fußballtraining an die Hausaufga-
benbetreuung an. Auch eine Ferienbetreuung ist fester 
Bestandteil dieses Konzepts.

Kontakt:  Dr. Harald Seehausen l seehausen@faif.de 
 www.sgbornheim.de
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Innerhalb eines Vereins gibt es genügend Möglichkeiten, 
sich einzubringen. Die richtige Ansprache und eine „Test-
phase“ sind wichtig. Schließlich sollen alle Beteiligten  
Spaß an ihren Aufgaben haben!

Beispiele zur Beteiligung von familien

SSV Bingen − Elternstammtisch

Der Bingener Schwimmsportverein lädt jeden ersten 
Mittwoch im Monat zu einem Elternstammtisch ein. Ange-
sprochen sind alle Mütter und Väter als Vereinsmitglieder, 
ausdrücklich aber auch Eltern, die nicht dem SSV angehö-
ren. Die dort gesammelten Anregungen, Wünsche und 
Vorstellungen werden im Anschluss vom Moderator an den 
Vorstand herangetragen. 

Kontakt: Horst Reiber l www.ssv-bingen.de

DAV Sektion Biberach − Gemeinschaft  
gleichgesinnter Eltern

Das umfangreiche Familienprogramm für rund 20 Familien 
wird deshalb so gut angenommen, weil engagierte Mütter 
oder Väter tolle Ideen für erlebnisreiche und spannenende 
Unternehmungen in Natur und Gebirge haben und auch 
bereit sind deren praktische Umsetzung zu organisieren. 
Die Familiengruppe versteht sich nicht als Dienstleistungs-
unternehmen für Bergfahrten mit Kindern, sondern als 
Gemeinschaft gleichgesinnter Eltern und Kinder. 

Kontakt:  Martina Winkler l winklerm.bc@web.de 
  info@alpenverein-biberach.de.  
  www.alpenverein-biberach.de 
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Kriterium 3: Einbinden in das soziale Umfeld

Wo sind Familien im Stadtteil zu finden? Welche Instituti-
onen, Initiativen und Verbände sprechen konkret Familien 
an? Wie kann man mit anderen Organisationen mehr 
Familienfreundlichkeit vor Ort schaffen? Netzwerke sind 
ein Weg, um viele Familien zu erreichen und passende 
Angebote zu schaffen. 

Mit wem und wie kann der Verein zusammen 
arbeiten?

Informieren Sie sich, welche Einrichtungen es in Ihrer 
Gegend für Familien gibt, und sprechen Sie diese an. Durch 
Kontakte zu Schulen, Kindergärten, Altenheimen, Kirchen, 
Museen oder anderen Einrichtungen können die Ange-
botspalette des Vereins erweitert und neue Sportler/innen 
aktiviert werden. Eine ständige Nachmittagsbetreuung 
oder ein regelmäßiges Ferienangebot im Sportverein erge-
ben sich nicht selten aus Kooperationen mit Schulen. Dabei 
hören auch solche Familien von den Angeboten, die bisher 
noch nichts mit Sportvereinen zu tun hatten. Um Familien 
mit Migrationshintergrund oder in schwierigen sozialen 
Situationen zu erreichen, ist eine Zusammenarbeit mit an-
deren Organisationen und Einrichtungen (u.a. Jugendamt, 
Agentur für Arbeit, Beschäftigungsgesellschaften) sinnvoll. 

Wie fängt man eine solche Zusammenarbeit an? Einrich-
tungen wie Familienzentren oder Mehrgenerationenhäuser 
sind meist offen für ein gemeinsames Angebot.  

Beispiele zur einBindung in das soziale 
umfeld

SSV Blau Gelb Mellingen Taubach −  
Kooperation mit der Gemeinde

In Zusammenarbeit mit der Gemeinde Mellingen nutzt der 
SSV einen öffentlichen Spielplatz. Dort werden ausschließ-
lich Sportgeräte, die für Jedermann zugänglich und nutzbar 
sind, aufgestellt. Der Verein errichtete seit der Eröffnung im 
Jahr 2010 bereits eine Socceranlage, einen Basketballkorb 
und eine Tischtennisplatte. Um auch den Anforderungen der 
Kleinen gerecht zu werden, wurden von der Gemeinde unter 
anderem ein Sandkasten und ein Federpferd aufgestellt.  

Kontakt:   Eberhard Hildebrandt l www.ssvmellingen.de 
  e_hildebrandt@hotmail.com

Besprechen Sie, womit Ihr Verein das Angebot des Famili-
enzentrums bereichern kann und welche Vorteile Ihnen die 
Vernetzung bietet. Vielleicht können Sie zusätzliche Räume 
für Sportangebote bekommen, einen regelmäßigen Fami-
lientreff aufbauen, oder das Mehrgenerationenhaus wirbt 
für Ihr Vereinsangebot. 
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Wie wäre es, das nächste Fest gemeinsam auszurichten? 
Oder einmal mit den zuständigen Politikern und Familien 
eine Stadtteilbegehung zu unternehmen, um mögliche Pro-
jekte anzustoßen oder auf Problemfelder aufmerksam zu 
machen? Laden Sie die Mitarbeiter/innen der Erziehungsbe-
ratungsstelle oder Familienbildungsstätte zu einem Vortrag 
in den Verein ein und sprechen Sie aktuelle Familien-
Themen an. Finden Sie heraus, ob es in Ihrer Kommune ein 
„Lokales Bündnis für Familien“ oder einen „Runden Tisch“ 
für Familienangebote gibt, in dem alle Akteure im Familien-

bereich zusammen arbeiten. Warum sollte Ihr Verein seine 
Kompetenz hier nicht einbringen?  
Das tut Ihrer Stadt wie auch dem Image Ihres Vereins gut! 
Oftmals bestehen schon Kooperationen mit Schulen und 
Kindergärten, die sich bisher nur auf die Zielgruppe der 
Kinder und Jugendlichen beziehen. Warum sollte man hier 
nicht die ganze Familie einbeziehen und z.B. beim Schulfest 
einmal sportliche und informative Angebote für Eltern im 
Programm haben? 

LSB Berlin − Der bewegte Spielplatz

In Zusammenarbeit mit den zuständigen Institutionen  
im Stadtbezirk Lichtenberg (Bezirksamt) und dem Lokalen 
Bündnis für Familie wurden zwei Spielplätze nach verschie-
denen Kriterien ausgesucht (z.B. soziale Brennpunkte im 
Bezirk, Bevölkerungsdichte/Wohnumfeld, Ausstattung). 
Sportvereine, die im Umfeld der Spielplätze wirken, konn-
ten für die Umsetzung der Projektidee gewonnen werden. 
In Eigenverantwortung der Sportvereine wurden insge-
samt 80 regelmäßige Aktionstage (40 pro Spielplatz) an 
verschiedenen Wochentagen, einschließlich Samstag in den 
Zeiträumen zwischen 15:00 bis 18:30 Uhr durchgeführt.

Kontakt:  Katja Sotzmann l sotzmann@lsb-berlin.de 
 www.lsb-berlin.de 

VfR Marienhagen − Kinderturnen/ 
Krabbelgruppe Zwergenhöhle

Um auch den Kindern von berufstätigen Eltern eine Teil-
nahme am Kinderturnen zu ermöglichen, kooperieren die 
städtische Kindertagesstätte und der VfR Marienhagen 
miteinander. Kinder in der Ganztagsbetreuung der Kita 
werden von Erzieherinnen in die Turnhalle gebracht und 
können dort nach der Turnstunde von den Eltern abgeholt 
werden. In der Zwergenhöhle des VfR werden Kinder be-
reits ab 2 Jahren im Rahmen einer Krabbelgruppe gemein-
sam mit ihren Eltern zur Bewegung angeregt.  
 
Kontakt:  Kai Bornhuetter l kai@bornhuetter.de  
 www.vfr-marienhagen.de

Beispiele zur einBindung in das soziale umfeld
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Kriterium 4: Familienfreundlichkeit in der Vereinsführung

Um Familienfreundlichkeit im Sportverein nachhaltig zu 
festigen, muss dies auch ein ernsthaftes Thema für die 
Vereinsführung sein. Nur wenn die Entwicklung zu einem 
familienfreundlichen Sportverein auch ein Anliegen des 
Vorstandes ist, kann dieses „Projekt“ erfolgreich sein und 
sich eine neue Vereinskultur entwickeln. 

Wie gelingt es die Familienfreundlichkeit in 
der Vereinsführung zu verankern?

Setzen Sie den Punkt „Familienfreundlichkeit“ bei der 
nächsten Vorstandssitzung auf die Tagesordnung und 
diskutieren Sie, was man für Familien im Verein anbieten 
kann. Kommen Sie mit Ihren Mitgliedern ins Gespräch. 
Starten Sie zum Beispiel eine Umfrage, ob sich Familien im 
Verein wohl fühlen. Bringen Sie das Thema bei der Jahres-
hauptversammlung (mit Kinderbetreuung!) ein. Wird ein 
Raum als Treffpunkt für Familien benötigt? Wer ist bereit, 
sich darum zu kümmern? 
Stellen Sie verschiedene Kriterien zur Familienfreundlich-
keit und Überlegungen des Vorstands zu diesem Thema 
vor. Benennen Sie eine/n Ansprechpartner/in für „Fami-
lienfreundlichkeit“, an den oder die sich Familien mit ihren 
Anliegen wenden können. Je mehr Personen sich für mehr 
Familienfreundlichkeit engagieren, umso besser. Erklären 
Sie, wie der Vorstand diese Arbeit unterstützen wird und 
ob auch Geld zur Verfügung gestellt wird.

Beispiele zur verankerung des themas 
familienfreundlichkeit in der  
vereinsführung

TSV Rintheim − Bewegung und Gemeinschaft 
Sport und soziales Miteinander 

Der TSV Rintheim legt besonderen Wert auf Kinderbetreu-
ung und Jugendförderung unter Einbeziehung der Eltern. 
Durch das Gesamtkonzept „Bewegung und Gemeinschaft 
– Sport und soziales Miteinander beim TSV Rintheim“ soll 
diese Zielsetzung nachhaltig in der Vereinsführung veran-
kert werden. So soll den jungen Mitgliedern und ihren El-
tern durch gemeinsame Aktionen, Ausflüge und Feste, die 
von der Jugendabteilung des Vereins initiiert werden auch 
ein Forum zur Äußerung von Wünschen oder Anregungen 
gegeben werden. 

Kontakt:  Stefan Schwarzwälder 
 stefan schwarzwaelder@tsv-rintheim.de 
 www.tsv-rintheim.de
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DAV Sektion Ringsee e.V. − Bergsteigen für 
die ganze Familie 

Bei der Alpenvereinssektion Ringsee in Ingolstadt lautet 
das Vereinsmotto „Bergsteigen für die ganze Familie“. Die 
Vereinsführung unterstützt die Familienarbeit auf allen 
Ebenen. So steht den Familiengruppen ein eigener Etat zur 
Verfügung. Die Kosten für Fortbildungen der Familiengrup-
penleitungen werden übernommen. Familienthemen sind 
ein Thema im Vorstand und in den Gremien. Und selbstver-
ständlich werden Familienbelange bei wichtigen Vereins-
entscheidungen berücksichtigt. Außerdem profitieren 
Familien von günstigeren Gebühren wie Familienbeitrag, 
Eintritt im Kletterzentrum und Kursangeboten.

Das Motto „Bergsteigen für die ganze Familie“ erstreckt 
sich aber nicht nur auf die Familiengruppenarbeit, sondern 
darüber hinaus auch auf die Jugend- und Seniorengruppen 
– praktisch „Familie von der Wiege bis ins hohe Alter“.

Kontakt:  Roger Simak l geschaeftsstelle@dav-ringsee.de 
  www.dav-ringsee.de

TuS Griesheim − Familiensportkonzeption 

 
Um den Verein familienfreundlicher zu gestalten und um 
die Familien mehr in die Vereinsentwicklung mit einzubezie-
hen entwickelten die Verantwortlichen des TuS Griesheim 
eine Familiensportkonzeption. Neben einer Analyse der 
Ausgangslage sind hier Zielsetzungen zur Entwicklung des 
Familiensports innerhalb des Vereins und entsprechende 
Maßnahmen fest verankert.

Kontakt:  Marlis Becker l hauptverein@tusgriesheim.de  
  www.tus-griesheim.de

Beispiele zur verankerung des themas familienfreundlichkeit in der vereinsführung
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Kriterium 5: Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit

Um die familienfreundliche Ausrichtung Ihres Vereins 
bekannt zu machen, sollten Sie diese auch nach außen 
kommunizieren. Erst durch die Verbreitung in der Öffent-
lichkeit werden auch noch sportferne Familien auf Ihren 
Verein aufmerksam. 

Wie berichte ich über Familienfreundlichkeit 
in meinem Verein?

Machen Sie auf die Familienfreundlichkeit des Vereins 
aufmerksam – und zwar regelmäßig. Informieren Sie die 
Vereinsmitglieder, denn das sind Ihre besten Werbeträger. 
Gerade bei Familien spielt der persönliche Austausch, z.B. 
auf dem Elternabend oder Spielplatz eine große Rolle. Nut-
zen Sie die Vereinszeitung, um Ihre Ausrichtung „Familien 
willkommen!“ darzustellen. Zeigen Sie auf, was der Verein 
bereits umsetzt oder plant, um Familien zu gewinnen, z.B. 
mit vielen Fotos im Eingangsbereich Ihres Vereinshauses 

oder Ihrer Sportstätte. Bitten Sie dabei um positive wie kri-
tische Rückmeldungen. Informieren Sie über Mitwirkungs-
möglichkeiten der Familien, am besten konkret auf einzelne 
Projekte bezogen. Lassen Sie Familien aus ihrem Verein 
über ihre Erfahrungen berichten. Suchen Sie Kontakt zur 
örtlichen Zeitung, stellen Sie sich persönlich vor. Informie-
ren Sie auf der Internetseite Ihrer Kommune oder legen Sie 
in der Bäckerei oder Bücherei Info- und Werbematerial aus. 
Durch Kontakte zu Kindergärten, Schulen, Altenheimen 
oder Verwaltungen können Sie mit deren Unterstützung 
für Ihren Verein und Ihre Angebote werben.

Aktualisieren Sie Ihre Webseite regelmäßig, so dass Inter-
essierte immer auf dem neuesten Stand sind. Nutzen Sie 
evtl. auch neue Medien wie facebook. Um die Meinungen 
abzufragen, schaffen Sie am besten ein Forum. So bleiben 
Sie in ständigem Austausch mit den Sportfamilien. Ein 
einfaches Kommunikationsmittel ist ein Ideenkasten im 
Vereinsheim: Etwa ein Schuhkarton, in dem alle Mitglieder 
Zettel mit neuen Ideen sowie positiver oder negativer Kritik 
einwerfen können. 
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TG Münster − Vereinszeitschrift 

Zweimal pro Jahr wird von der TG Münster die Ver-
einszeitschrift „MACHmit“ herausgegeben. Sie gibt einen 
Überblick über die Vielfältigkeit des Sporttreibens in der 
TG. Fragen der weiteren Vereinsentwicklung werden 
ebenso angesprochen wie auch allgemeine sportpolitische 
Entwicklungen, die Auswirkungen auf das Vereinsgesche-
hen haben. Auch über Veranstaltungen und Ereignisse in 
der TG wird berichtet. Dank der Zusammenarbeit mit dem 
Kooperationspartner Zentrum für Sportmedizin enthält jede 
Ausgabe auch wertvolle Tipps vom Sportmediziner.

Kontakt:  machmit@tg-muenster.de  
 www.tg-muenster.de

TSV Falkensee − Veröffentlichung eines  
Kalenders 

Um die familienfreundlichen Angebote des Vereins auch 
öffentlich zu präsentieren, veröffentlichte der TSV Falken-
see einen Jahreskalender der Gruppe „Dreamdaddys und 
ihre Töchter“. Seit sieben Jahren existiert die Familiensport-
gruppe beim TSV Falkensee, und sie ist nicht nur sportlich 
gesehen ein voller Erfolg. Auch die Familien schweißt das 
gemeinsame Training enger zusammen. 

Kontakt:  Sabine Kosakow-Kutscher und Birgit Faber  
 gs@tsv-falkensee.de  
 www.tsv-falkensee.de

Beispiele zur kommunikation der familienfreundlichkeit ihres vereins
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Kriterium 6: Beitragsgestaltung

Für Familien ist es oft finanziell kaum leistbar, wenn Kinder 
oder Eltern in mehreren Vereinen aktiv sind. Sprechen Sie 
mit Ihren Nachbarvereinen, ob es möglich ist, Kombi-Mit-
gliedschaften zu familienfreundlichen Tarifen einzuführen. 
Auch die „Kleeblattkarte“, d.h. die Nutzung von Angebo-
ten mehrerer Vereine mit einer Mitgliedschaft, unterstützt 
Familien und macht das Angebot der Vereine im Stadtteil 
noch attraktiver. 

Beispiele für eine familienfreundliche 
Beitragsgestaltung

Sportverein Biemenhorst − Kindergruppen 
ohne Mitgliedschaft

Der Sportverein Biemenhorst bietet für junge Familien 
neben einer Krabbelgruppe und zwei Minigruppen auch 
zwei Gruppen in dem vom Landessportbund Nordrhein-
Westfalen anerkannten Bewegungskindergarten „Wald-
schlösschen“ an. Das Tolle: An diesen Gruppen kann 
jedermann teilnehmen, denn eine Vereinsmitgliedschaft ist 
nicht erforderlich.

Kontakt:  Klemens Essing l info@sv-biemenhorst.de 
 www.sv-biemenhorst.de

Ein familienfreundlicher Verein ermöglicht allen Familien 
und deren Mitgliedern die Teilnahme an den einzelnen 
Angeboten des Vereins. Um finanziell schwächere oder 
kinderreiche Familien nicht zu benachteiligen, sollte er fa-
milienfreundliche Beitragskonditionen anbieten. Neben der 
Beitragsfreiheit für das zweite oder dritte Kind gibt es unter 
anderem auch die Möglichkeit, einen speziellen Familien-
beitrag zu erheben. Vielleicht gibt es auch Mitglieder, die 
bereit sind, als Beitragspaten die Kosten für z.B. die Kinder 
von kinderreichen Familien zu übernehmen.

Wie gelingt es, den Beitrag familienfreundlich 
zu gestalten?

Diskutieren Sie in der Mitgliederversammlung über ein 
familiengerechtes Beitragssystem. Schaffen Sie Möglichkei-
ten für Schnupperangebote oder Kurzmitgliedschaften, um 
die Familien nicht durch bindende Jahresmitgliedschaften 
abzuschrecken. Zehnerkarten sind vor allem für diejenigen 
geeignet, die nicht regelmäßig am Sportangebot teilneh-
men wollen oder können. Für die aktiven Großeltern ist 
zudem die Generationenmitgliedschaft (Opa/Oma-Enkel) 
interessant. Erleichtern Sie den Mitgliedern auch die Mög-
lichkeit, in verschiedenen Abteilungen des Vereins Sport zu 
treiben. Beispiel: Ein Fußball spielender Junge ist an Tennis 
interessiert. Ohne Komplikationen sollte er mit seinen 
Eltern die Sportart Tennis ausprobieren dürfen. 
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Beispiele für eine familienfreundliche 
Beitragsgestaltung 

Bremer Turnvereinigung −  
familienfreundliche Beitragsstruktur

Um Familien mit Kindern die Mitgliedschaft im Verein zu 
erleichtern, zahlen Kinder bis zum 14. Lebensjahr monatlich 
nur 5 Euro. Ist die Mutter oder der Vater bereits Mitglied 
der Bremer Turnvereinigung gelten die Kinder bis zum  
6. Lebensjahr sogar als beitragsfrei. 

Kontakt:  Doris Schubert und Fritz Schütt l info@btv1877.de  
 www.btv1877.de
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Kriterium 7: Personal

Beispiele zur ausBildung von  
qualifiziertem personal

Deutscher Alpenverein − Ausbildung  
„Familiengruppenleiter/in“ 

Der Aufgabenbereich umfasst die Leitung von Familien-
gruppen, die Planung, Organisation und Durchführung 
von Unternehmungen mit Familien in der Natur- und 
Kulturlandschaft der Alpen und Mittelgebirge. Die Inhalte 
der Ausbildung sind unter anderem das Kennenlernen der 
physischen und psychischen Belastbarkeiten und Beson-
derheiten bei Kindern, das Wahrnehmen und Gestalten 
von Gruppenprozessen mit Familien, Spiel, Spaß und 
Bewegung im alpinen Gelände. Die Kinder sind ab einem 
bestimmten Alter auf den einwöchigen Ausbildungskur-
sen und Fortbildungen natürlich mit dabei.

Kontakt:  Caroline Hellmeier   
 Caroline.Hellmeier@alpenverein.de  
 www.alpenverein.de

Sport für alle Familienmitglieder anzubieten, erfordert 
neben einem hohen Maß an Koordinationstalent auch 
sportfachliches- und bewegungswissenschaftliches sowie 
pädagogisches Hintergrundwissen. 

Die Unterschiedlichkeit steht im Vordergrund. Um den 
Anforderungen gerecht zu werden, braucht der Verein 
qualifiziertes Personal für Familiensport.

Wie finde ich für den Familiensport  
qualifiziertes Personal?

Sprechen Sie bereits tätige Übungsleiter/innen an, ob sie 
sich im Bereich Familie und Sport weiterbilden und arbeiten 
wollen. Insbesondere Übungsleiter/innen, die selbst Kinder 
haben, sind dafür meist zu gewinnen. Fragen Sie Eltern im 
Verein, die vielleicht Interesse an einer Übungsleitertätigkeit 
oder einer Aufgabe als Gruppenhelfer/in haben. Diskutieren 
Sie mit anderen Vereinsmitgliedern, wer für weitergehen-
de Aufgaben noch in Frage kommen könnte. Auch Teams 
aus Übungsleiter/innen und interessierten Eltern können 
gut in der Gruppenleitung eingesetzt und so langsam an 
Übungsleitertätigkeiten herangeführt werden. Wenden 
Sie sich an den Stadt-/Kreissportbund, Landessportbund 
oder Fachverband, um geeignete Qualifizierungs- und/oder 
Weiterbildungsmaßnahmen zu erfragen. 

Um die Motivation der Übungsleiter/innen zu stärken und 
eine gegenseitige Unterstützung zu fördern, ist ein regel-
mäßiger Austausch wichtig. Richten Sie ein Treffen oder 
auch Stammtisch ein. Um Rückmeldungen der Zielgruppe 
zu erhalten und Eltern in die Organisation einzubinden, 
bitten Sie interessierte Eltern dazu.
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Beispiele zur ausBildung von  
qualifiziertem personal 

Landessportverband Schleswig-Holstein − 
Übungsleiter Familiensportkonzept 

Der Landessportverband Schleswig-Holstein (LSV) fördert 
seit 1996 den Familiensport, um schleswig-holsteinischen 
Sportvereinen Konzepte und Ideen sowie finanzielle 
Unterstützung für ein familienfreundliches Sportangebot 
zukommen zu lassen. Im Rahmen des bis 2010 erfolgreich 
durchführten Projekts „FiF-Familien in Form“, wurden die 
Vereine materiell, finanziell und organisatorisch bei der 
Durchführung der „FiF-Familiaden“ unterstützt. Durch 
eigens entwickelte Übungsleiterschulungen konnten die 
Übungsleiter optimal auf ihr Tätigkeitsfeld vorbereitet 
werden.  

Weitere Informationen: www.lsv-sh.de 
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Kriterium 8: Infrastruktur

Beispiele für eine familienfreundliche 
vereinsinfrastruktur 

TSV Palmbach − Offene Sportstätten 

Der TSV Palmbach bietet allen Einwohnern eine offene 
Anlage mit einem Asphaltfeld zum Fußball, Tennis oder 
Basketball spielen. Daneben können eine Finnenbahn, eine 
Sprunggrube, ein Boulefeld sowie ein Spielplatz  
öffentlich genutzt werden. Durch eine Beleuchtung kann 
auf der Finnenbahn sogar bis 21 Uhr gelaufen werden.

Kontakt:  Karin Ginzky l vorstand@tsv-palmbach.de  
 www.tsv-palmbach.de 

Sportanlagen sollten mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut 
zu erreichen sein. Das hilft beim familiären Zeitmanage-
ment und ist zudem umweltfreundlicher, wenn nicht immer 
das „Eltern-Taxi“ im Einsatz ist. Kinder können dann auch 
alleine zum Sport fahren. Das stärkt Selbständigkeit und 
Selbstvertrauen. Gibt es keine Möglichkeit, die Sportanlage 
mit dem öffentlichen Nahverkehr zu erreichen, bieten sich 
Fahrgemeinschaften an: So können sich Eltern aus gleichen 
Stadtteilen beim Hin- und Her-Transport abwechseln.

Wie gestalte ich die Räumlichkeiten des Ver-
eins familienfreundlich?

Auf dem Sportplatz, im Vereinsheim und in der Sporthalle 
sollen sich alle wohl fühlen. Dabei können schon kleine 
Umbauten für ein familienfreundliches Ambiente sorgen: 
Sitzgelegenheiten zum Ausruhen und zur Kommunikation, 
ein ruhiges Plätzchen zum Stillen der Babys, ein Famili-
enraum mit Spielsachen im Vereinsheim oder Bänke und 
Tobeflächen im Vorraum der Sporthalle. Da kommen Famili-
enangehörige gerne mit auf den Sportplatz oder in die 
Halle, und bleiben bis Training oder Wettkampf des Kindes 
beendet sind. Ein Raum für Familien in der Sporthalle oder 
im Vereinsheim kann sich schnell zum Treffpunkt entwi-
ckeln. In einzelnen Vereinen wird von Eltern in Eigeninitiati-
ve ein Familiencafé betrieben. 
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Sind größere Umbauten notwendig, können Eltern zur Mit-
arbeit animiert werden. Suchen Sie Fachleute und Talente: 
Unter den Eltern im Verein sind sicher viele Handwerker 
und Bastler. Sprechen Sie Handwerksbetriebe und/oder 
örtliche Unternehmen an. Bitten Sie diese, die eine oder 
andere Leistung oder Produkte zu sponsern. Bieten Sie als 
Gegenleistung ein kostenloses Inserat in der Vereinszei-
tung und/oder auf der Vereinswebseite. Organisieren Sie 
ein „Wochenende der Eigenleistungen“, an dem Sie für 
eine tolle Atmosphäre inklusive guter Verpflegung sorgen. 
Kinder werden selbstverständlich mit einbezogen. 

Im Umfeld der Sportanlage ist es sinnvoll die Möglichkeit 
zu schaffen, Getränke und einen Snack kaufen zu können. 
Und auch eine Toilette, möglichst mit einem Wickeltisch, 
sollte offen zugänglich sein. Hat der Verein ein eigenes 
Vereinsheim, sollte das Angebot familiengerecht und 
preiswert sein. Auch bei einem Pächter wäre es gut, auf 
günstige Preise auf der Speisekarte zu achten. Spielecken, 
ein Maltisch und ein Schrank mit Gesellschaftsspielen zum 
Ausleihen sind sicher Anreiz, öfter mal dort Gast zu sein. 

Wie wäre es, diese Räume für Kindergeburtstage oder 
andere Familienfeiern den Mitgliedern zur Verfügung zu 
stellen? Auch damit werden Mitglieder gebunden und 
Noch-Nicht-Mitglieder auf das Vereinsangebot aufmerk-
sam. Vielleicht sind Jugendliche aus dem Verein bereit, 

Kindergeburtstage mit Bewegungsspielen zu unterstützen. 
Ideen, Erfahrungen, Angebote können in einem Ordner 
gesammelt werden – als Hilfestellung für die nächste Party.

Beispiele für eine familienfreundliche 
vereinsinfrastruktur 

SG Bornheim − Familien-Sport-Café

Das Familien-Sport-Café ist ein Treffpunkt für Eltern und 
Kinder. Bei vielfältigen Aktivitäten von Sport, Bewegung, 
Spiel und Übungen zur Entspannung und zum Abschalten 
soll die Gestaltung des Familienalltags besser gelingen. 
Denn die Betreuung der Kleinkinder und das Fußballtrai-
ning der Schulkinder am Nachmittag gehören zusammen.

Vier mal pro Woche können sich Familien für 2 bis 4 Stun-
den bei Kaffee & Kuchen austauschen. Das Familien-Sport-
Café ist Teil des 2007 gegründeten Kinder- und Familien-
zentrum (KiFaZ) der SG Bornheim. 

Kontakt:  Dr. Harald Seehausen l seehausen@faif.de 
 www.sgbornheim.de
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Mein Verein – familienfreundlich?
Checkliste zur Selbstreflektion

Kriterium
Hier sind 
wir sehr gut 
aufgestellt

Hier sind 
wir bereits 
auf einem 
guten Weg

Hier sollten 
wir uns 
Gedanken 
machen

Angebote des Vereins

Gibt es sportliche Angebote, bei denen mehrere Generationen zusammen aktiv sein können?

Gibt es sportliche Angebote für Eltern mit Kinderbetreuung, bzw. mit einem zeitgleichen  
Sportangebot für die Kinder, z.B. Eltern-Kind-Turnen, Familiengruppen?

Bietet Ihr Verein Räume für Familien, z.B. ein Familiencafé, Spielzimmer, Spielplatz?

Bietet Ihr Verein gesellige und kulturelle Veranstaltungen für alle Generationen,  
z. B. Karnevalsfeiern, Grillabende oder Familienfeste?

Gibt es feste Treffpunkte und Gruppen für Familien wie Familienkreise, Vater-Kind-Gruppen oder 
Familienfreizeiten?

Gibt es Angebote zur Integration von Menschen mit Behinderungen sowie für benachteiligte 
Kinder und ihre Familien? 

Bietet Ihr Verein Betreuungsmöglichkeiten für Kinder und Jugendliche an,  
z.B. Hausaufgabenbetreuung, „Leihomas und -opas“, Ferienbetreuung? 

Beteiligung von Familien

Können die Familien in Ihrem Verein bei den Angeboten für Familien mitreden und mit gestalten?

Werden Elternbefragungen durchgeführt?

Werden Familien zur Mitarbeit in Ihrem Verein angesprochen?

Diese Checkliste soll Vereinen helfen, ihre Familien-
freundlichkeit zu überprüfen, neue Ideen zu kreieren und 
weiterzuentwickeln. Dabei sollten viele Vereinsmitglieder 
beim Ausfüllen der Liste mit einbezogen werden. Nicht 
alles muss sofort erfüllt sein, gerade der gemeinsame Weg 
zu mehr Familienfreundlichkeit im Verein bietet einen be-
sonderen Anreiz.

Tipp: Diskutieren Sie im Verein über das Ergebnis des 
Fragebogens. Sprechen Sie an, was gut ist, und wo es Ver-
besserungsbedarf gibt. Beziehen Sie Familien mit ein und 
sammeln Sie Ideen. Vielleicht können langfristig Vorhaben 
umgesetzt werden, die bisher für nicht realisierbar galten. 
Und: Versuchen Sie mehr Familien für die Aufgaben im 
Verein zu gewinnen. 
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Einbindung in das soziale Umfeld

Kooperiert Ihr Verein mit Schulen, Kindergärten, Mehrgenerationenhäuser/ Familienzentren, 
Kirchen oder anderen Einrichtungen und Vereinen?

Hat Ihr Verein Kontakte zu Familienorganisationen im Ort oder zu Familienstellen in der  
Kommunalverwaltung?

Ist Ihr Verein im Lokalen Bündnis für Familie beteiligt?

Familienfreundlichkeit in der Vereinsführung

Ist das Thema Familienfreundlichkeit in Ihrer Vereinssatzung/im Leitbild Ihres Vereins verankert?

Ist in Ihren Vorstandssitzungen die Familienfreundlichkeit Ihres Vereins regelmäßig ein Thema?

Gibt es in Ihrem Verein eine Ansprechperson für Familien und Familiensport?

Investiert Ihr Verein Geld in Familienangebote?

Kommunikation des Vereins

Wird über die Familienfreundlichkeit im Verein in der Vereinszeitung, auf der Webseite oder bei 
der Mitgliederversammlung berichtet?

Wird die Meinung der Familien zur Familienfreundlichkeit regelmäßig abgefragt?

Spricht Ihr Verein durch Werbung und Öffentlichkeitsarbeit gezielt Familien an?

Beitragsgestaltung

Gibt es in Ihrem Verein einen familienfreundlichen Beitrag, z.B. eine Familienpauschale?

Gibt es für Familien in besonderen Lebenslagen Hilfen wie Beitragsfreiheit, Beitragsermäßigung 
oder Patenschaften?

Wird der Vereinseintritt für Familien durch Schnupperangebote, Kursangebote oder Kurzmitglied-
schaften erleichtert?

Kann eine Familie mit einem Mitgliedsbeitrag mehrere Sportarten ausüben?

Kriterium
Hier sind 
wir sehr gut 
aufgestellt

Hier sind 
wir bereits 
auf einem 
guten Weg

Hier sollten 
wir uns 
Gedanken 
machen
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Personal des Vereins

Gibt es in Ihrem Verein qualifizierte Personen mit fachlicher Ausbildung für die Angebote im  
Familienbereich?

Schafft Ihr Verein die Möglichkeiten zur Weiterbildung, Transfer und Austausch für die  
Mitarbeitenden im Familienbereich?

Werden gemischte Teams von Eltern und Übungsleitern/Trainern angeregt?

Werden Eltern zur Übernahme von Aufgaben im Familiensport angeregt und von den Fachkräften 
bei der Mitarbeit unterstützt?

Infrastruktur des Vereins

Sind die Sportanlagen gut mit öffentlichen Nahverkehrsmitteln oder mit dem Fahrrad/zu Fuß zu 
erreichen?

Hat ihr Verein eigene Sportstätten oder kann Einfluss auf die Gestaltung der Sportstätte nehmen?

Wenn ja: Ist die Sportanlage/das Außengelände familienfreundlich gestaltet, z.B. durch einen 
Spielplatz, Sitzgelegenheiten, überdachte Sitzmöglichkeiten?

Sind die Sportanlagen, Sportstätten (z.B. Umkleideräume, Sanitäreinrichtungen) auf Familien 
ausgerichtet? 

Gibt es auf dem Gelände eine Möglichkeit Getränke zu kaufen?

Hat Ihr Verein ein eigenes Vereinsheim?

Wenn ja: Sind Vereinsheim und Außengelände familienfreundlich gestaltet, z.B. durch einen Spiel-
platz, Sitzgelegenheiten, überdachte Sitzmöglichkeiten? 

Können die Vereinsräume von den Familien für private Veranstaltungen genutzt werden, z.B. für 
Kindergeburtstage oder Familienfeiern?

Gibt es Hilfestellungen im Verein zur Durchführung von solchen Veranstaltungen,  
z.B. bei Kindergeburtstagen?

Wenn es eine Gastronomie im Vereinsheim gibt, bietet sie ein Angebot für Familien, z. B. kleinere  
Portionen, familienfreundliche Preise, preiswerte Kindergetränke? 

Kriterium
Hier sind 
wir sehr gut 
aufgestellt

Hier sind 
wir bereits 
auf einem 
guten Weg

Hier sollten 
wir uns 
Gedanken 
machen

32 l Mein Verein – familienfreundlich? 



Weiterführende Informationen der Sportverbände
Kontakte und Adressen

Olympische Spitzenverbände Telefon E-Mail
Bob- und Schlittenverband für Deutschland +49 (0) 86 52 / 95 88 0 info@bsd-portal.de

Bund Deutscher Radfahrer +49 (0) 69 / 96 78 00 0 info@bdr-online.org

Bundesverband Deutscher Gewichtheber +49 (0) 62 24 / 97 51 10 info@bvdg-online.de

Deutsche Eislauf-Union +49 (0) 89 / 89 12 03 14 info@eislauf-union.de

Deutsche Eisschnelllauf-Gemeinschaft +49 (0) 89 / 89 12 03 0 info@desg.de

Deutsche Reiterliche Vereinigung +49 (0) 25 81 / 63 62 0 fn@fn-dokr.de

Deutsche Taekwondo Union e.V. +49 (0) 89 / 15 00 21 31 office@dtu.de

Deutsche Triathlon Union +49 (0) 69 / 67 72 05 0 geschaeftsstelle@dtu-info.de

Deutscher Badminton-Verband +49 (0) 208 / 30 82 70 office@badminton.de

Deutscher Basketball Bund +49 (0) 23 31 / 1 06 0 elke.luczak@basketball-bund.de

Deutscher Boxsport-Verband +49 (0) 561 / 50 62 92 20 dabvks@t-online.de

Deutscher Curling-Verband +49 (0) 83 62 / 30 01 77 info@curling-dcv.de

Deutscher Eishockey-Bund +49 (0) 89 / 81 82 0 info@deb-online.de

Deutscher Fechter-Bund +49 (0) 228 / 9 89 05 0 info@fechten.org

Deutscher Fußball-Bund +49 (0) 69 / 67 88 0 info@dfb.de

Deutscher Golf Verband +49 (0) 611 / 9 90 20 0 info@dgv.golf.de

Deutscher Handballbund +49 (0) 231 / 9 11 91 0 geschaeftsstelle@dhb.de

Deutscher Hockey-Bund +49 (0) 21 61 / 3 07 72 0 info@deutscher-hockey-bund.de

Deutscher Judo-Bund +49 (0) 69 / 67 72 08 0 djb@judobund.de

Deutscher Kanu-Verband +49 (0) 203 / 9 97 59 0 service@kanu.de

Deutscher Leichtathletik-Verband +49 (0) 61 51 / 77 08 0 zentrale@leichtathletik.de

Deutscher Ringer-Bund +49 (0) 231 / 96 78 49 0 KMDittmann@ringen.de

Deutscher Ruderverband +49 (0) 511 / 9 80 94 0 info@rudern.de

Deutscher Rugby-Verband +49 (0) 511 / 1 47 63 office@rugby-verband.de

Deutscher Schützenbund +49 (0) 611 / 4 68 07 0 info@schuetzenbund.de

Deutscher Schwimm-Verband +49 (0) 561 / 9 40 83 0 info@dsv.de

Deutscher Segler-Verband +49 (0) 40 / 63 20 09 0 info@dsv.org
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Olympische Spitzenverbände Telefon E-Mail
Deutscher Skiverband +49 (0) 89 / 8 57 90 0 info@deutscherskiverband.de

Deutscher Tennis Bund +49 (0) 40 / 4 11 78 0 dtb@dtb-tennis.de

Deutscher Tischtennis-Bund +49 (0) 69 / 69 50 19 0 dttb@tischtennis.de

Deutscher Turner-Bund +49 (0) 69 / 67 80 10 hotline@dtb-online.de

Deutscher Verband für Modernen Fünfkampf +49 (0) 61 51 / 99 77 43 mail@dvmf.de

Deutscher Volleyball-Verband +49 (0) 69 / 69 50 01 0 info@volleyball-verband.de

Snowboard Verband Deutschland +49 (0) 89 / 8 57 90 402 info@snowboardverband.de

Nichtolympische Spitzenverbände Telefon E-Mail
American Football Verband Deutschland +49 (0) 69 / 96 74 02 67 office@afvd.de

Bundesverband Deutscher Kraftdreikämpfer +49 (0) 351 / 4 84 29 80 geschaeftsstelle@bvdk.de

Deutsche Billard-Union +49 (0) 89 / 44 23 74 96 geschaeftsstelle@billard-union.de

Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft +49 (0) 57 23 / 9 55 0 info@dlrg.de

Deutscher Aero Club +49 (0) 531 / 2 35 40 0 info@daec.de

Deutscher Alpenverein +49 (0) 89 / 1 40 03 0 info@alpenverein.de

Deutscher Baseball und Softball Verband +49 (0) 61 31 / 2 15 59 0 info@baseball-softball.de

Deutscher Behinderten-Sportverband +49 (0) 22 34 / 60 00 0 dbs@dbs-npc.de

Deutscher Boccia-, Boule- und Pétanque-Verband geschaeftsstelle@petanque-dpv.de

Deutscher Dart-Verband e.V. +49 (0) 68 54 / 9 29 61 Vizepraesident@ddv-online.com

Deutscher Eisstock-Verband +49 (0) 88 21 / 95 10 0 info@eisstock-verband.de

Deutscher Gehörlosen-Sportverband +49 (0) 201 / 81 41 70 dgs-geschaeftsstelle@dg-sv.de

Deutscher Ju-Jutsu-Verband +49 (0) 34 41 / 31 00 41 bundesgeschaeftsstelle@djjv.net

Deutscher Karate Verband +49 (0) 20 43 / 29 88 0 info@karate.de

Deutscher Kegler- und Bowlingbund e.V. +49 (0) 30 / 8 73 12 99 DKB@kegelnundbowling.de

Deutscher Minigolfsport Verband +49 (0) 951 / 2 97 41 96 info@minigolfsport.de

Deutscher Motor Sport Bund +49 (0) 69 / 63 30 07 0 dmsb@dmsb.de

Deutscher Motoryachtverband info@dmyv.de

Deutscher Rasenkraftsport- und Tauzieh-Verband +49 (0) 70 52 / 74 76 86 geschaeftsstelle@drtv.de

34 l Weiterführende Informationen der Sportverbände



Nichtolympische Spitzenverbände Telefon E-Mail
Deutscher Rollsport- und Inline-Verband +49 (0) 73 89 / 9 01 44 info@driv.de

Deutscher Schachbund +49 (0) 30 / 30 00 78 0 info@schachbund.de

Deutscher Skibob Verband +49 (0) 37 467 / 13 95 27 dsbv.buse@web.de

Deutscher Sportakrobatik-Bund +49 (0) 68 34 / 5 13 12 dieter.mertes@sportakrobatikbund.de

Deutscher Squash Verband +49 (0) 28 71 / 2 35 10 17 office@dsqv.de

Deutscher Tanzsportverband +49 (0) 69 / 67 72 85 0 dtv@tanzsport.de

Deutscher Wasserski- und Wakeboard-Verband +49 (0) 54 64 / 9 69 11 66 info@wasserski-online.de

Verband Deutscher Sportfischer +49 (0) 69 / 8 57 06 95 info@vdsf.de

Verband Deutscher Sporttaucher +49 (0) 69 / 98 19 02 5 info@vdst.de

Landessportbünde Telefon E-Mail

Bayerischer Landes-Sportverband +49 (0) 89 / 1 57 02 0 akademie@blsv.de

Hamburger Sportbund +49 (0) 40 / 4 19 08 0 hsb@hamburger-sportbund.de

Landessportbund Berlin +49 (0) 30 / 3 00 02 0 info@lsb-berlin.org

Landessportbund Brandenburg +49 (0) 331 / 9 71 98 0 info@lsb-brandenburg.de

Landessportbund Bremen +49 (0) 421 / 79 28 70 info@lsb-bremen.de

Landessportbund Hessen +49 (0) 69 / 67 89 0 info@lsbh.de

Landessportbund Mecklenburg-Vorpommern +49 (0) 385 / 7 61 76 0 lsb@lsb-mv.de

LandesSportBund Niedersachsen +49 (0) 511 / 12 68 0 info@lsb-niedersachsen.de

Landessportbund Nordrhein-Westfalen +49 (0) 203 / 73 81 0 info@lsb-nrw.de

Landessportbund Rheinland-Pfalz +49 (0) 61 31 / 28 14 191 pressestelle@lsb-rlp.de

Landessportbund Sachsen +49 (0) 341 / 2 16 31 0 lsb@sport-fuer-sachsen.de

Landessportbund Sachsen-Anhalt +49 (0) 345 / 52 79 0 halle@lsb-sachsen-anhalt.de

Landessportbund Thüringen +49 (0) 361 / 3 40 54 0 info@lsb-thueringen.de

Landessportverband Baden-Württemberg +49 (0) 711 / 28 07 78 50 info@lsvbw.de

Landessportverband für das Saarland +49 (0) 681 / 38 79 0 info@lsvs.de

Landessportverband Schleswig-Holstein +49 (0) 431 / 64 86 0 info@lsv-sh.de
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Sportverbände mit besonderen Aufgaben Telefon E-Mail
adh – Allgemeiner Deutscher Hochschulsportverband +49 (0) 60 71 / 2 08 61 0 adh@adh.de

Bundesverband der Berufsfachschulen für Gymnastik 
und Sport +49 (0) 231 / 1 03 87 0 info@bbgs-online.de

CVJM-Sport +49 (0) 561 / 30 87 232 sport@cvjm.de

Deutsche Gesellschaft für Sportmedizin und Prävention +49 (0) 69 / 40 71 412 dgsp@dgsp.de

Deutsche Olympische Gesellschaft +49 (0) 69 / 69 50 16 0 office@dog-bewegt.de

Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft +49 (0) 40 / 67 94 12 12 info@sportwissenschaft.de

Deutscher Aikido-Bund +49 (0) 71 72 / 91 51 10 geschaeftsstelle@aikido-bund.de 

Deutscher Betriebssportverband +49 (0) 30 / 34 70 94 83 info@deutscher-betriebssportverband.de

Deutscher Sportlehrerverband +49 (0) 63 41 / 28 03 12 19 info@dslv.de

Deutscher Verband für das Skilehrwesen e.V. +49 (0) 711 / 25 35 95 10 info@dvs-interskideutschland.de

Deutscher Verband für Freikörperkultur +49 (0) 511 / 12 68 55 00 dfk@dfk.org

Deutsches Polizeisportkuratorium +49 (0) 86 54 / 5 79 350 info@dpsk.de

DJK-Sportverband e.V. +49 (0) 211 / 9 48 36 0 info@djk.de

Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft / 
GEW-Sportkommission +49 (0) 72 23 / 2 38 69 sigi.eith@gew-sportkommission.de

Kneipp-Bund e.V. +49 (0) 82 47 / 30 02 0 bundesverband@kneippbund.de

MAKKABI Deutschland e.V. +49 (0) 221 / 4 22 95 68 info@makkabi.de

Rad- und Kraftfahrerbund "Solidarität" Deutschland 
1896 e.V. +49 (0) 69 / 85 20 93 rkb@die-soli.de

Special Olympics Deutschland +49 (0) 30 / 24 62 52 0 info@specialolympics.de

Stiftung Sicherheit im Skisport +49 (0) 89 / 8 57 90 100 kontakt@ski-online.de

Verband Deutscher Eisenbahner-Sportvereine e.V. +49 (0) 69 / 27 22 77 0 eisenbahnersport@vdes.org
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